Abonnemen“ für Stettin monatlich 50 Pfenntge, 
it Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbrlefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige 
Stettin, 


Kirchplatz Nr. 3. a 
Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 


Nr. 451. 


regnet es Inſulten aller Art über ihn. Selbſt an- 
ſtändigere, diſtingulrle Blätter, wie „Evenement“ 
und „Voltaire“ fordern dazu auf, den Prinzen in 
Zukunft volllommen zu ignoriren, wenn er es wa⸗ 
gen ſollte, noch einmal den Fuß auf Pariſer As- 
phalt zu ſetzen. In welchem Fiſchweiberton aber 
namentlich die kleinere Preffe gegen den Prinzen von 
Wales loskeift, davon giebt das folgende, dem 
„Grelot“ entnommene Pröbchen eine erbauliche Vor⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches ſtelung. In dem eltirten Blatte heißt es: 
wir aus den politiſchen Tages⸗ en 3 8 BR 1 1 75 Br 5 
ni aus den gewöhnli e neu ende damit amüſirt haben, den 
ann sah nid u Zr ti 
richten, aus den lokalen und 5 ro- der Kronerbe der nüchternen, teufchen Bittorla ein 
vinziellen Begebniſſen darbieten, verdammter Telpel iſt. Wie? Albert Erunsd if 
die Schnelligkeit unſerer. Nachrichten iſt jo der einzige Fürſt, welchem wir, mit Recht oder Un⸗ 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, recht, einige Sympathie bewahrt haben und — 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend krach — iſt der Sohn Ritter Alberts von Sachſen⸗ 


A 1 Koborg⸗Gotha des Vergnügens halber, Lemercler de 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ Neuville in den „Puppazzt“ Konkurrenz zu machen, 


hin für ein ſpannendes und in⸗ im beſten Zuge, in Frankreich ein Gegenſtand des 
[tereſſantes Feuilleton ſorgen. Degouts zu werden. Das iſt ſchlecht, Prinz; Ste 

Der Preis der zweimal täglich er- briagen uns damit in Erinnerung, daß Ihr Vater 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt ein Deutscher war und dan cite äh in 


außerhalb auf allen Poftanitalten vierteljäht- fed z, ap mir Ga ele an d daten 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der den Prinzen von Wales fetirt, beherbergt, verhät 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ ſchelt, weil er ur enfant, ein enragirter Lebemann, 
5 tit inge 70 . gentleman good fellow war, wie die Engländer 
ige, — 8 ed 0 jagen. Und dabei nicht ſtolz für zwei Sous. Bit 
— — deiner famoſen Viſtte im „Figaro“ drückte er der 
Den land. Gattin Damala's ebenſo wie Joan de Woeſtyne 
Berlin, 26. ee Der Reichskanzler und Albert Wolff die Hand — willſt Du, da haſt 
wird einige Tage in Berlin verweilen, ehe er nach Du! Wir lieben die Erzentriſchen; daher ſtammt dle 
Barzin weiterreift, um wit den übrigen Miniſtern Gunſt, der ſich der Prinz von Wales in Paris erfreute. 
das Reglerungeprogramm für Landtag und Reichs⸗ Die franzöſſſche Preſſe hat ſich ſtets voller Rück 
tag feſtzuſtellen Der Meldung. daß Füeſt Bismarck ſicht für den Prinzen gezeigt und hat ihn ſelbſt in 
feine ſontalpolitiſchen Pläne aufgegeben babe, wird jenem kritiſchen Moment verſchont, wo ihn ſelne 
den unkerrichteter Seite wirerſprochen. In der That Mutter fait dätte für bankerott erklären laſſen, wit 
find es noch nicht zwet Jahre her, daß er feinen einen gewöhnlichen Gewürzlrämer. Das Parlament 
ſoztalen Pläsen die katſerliche Sanktion verſchafft hat die Schulden des Prinzen bezahlt“ Es iſt 
hat, und noch die jüngſte Provinzial. Korreſpondenz wahr, daß Das dem Parlament Nichts geloftet hat. 
bielt dei Beſprechung des Sozialſſtengeſctzes an den Heute wechſeln die Pariſer Z tungen den Ton und 
Plänen der Regierung fiſt Fürſt Bismarck wurde ſte haben Recht, wenn die dem Prinzen vorgewor⸗ 
heute Nachmittag um 5 Uhr in Mischen erwartet, fenen Handlungen wahr find. Die engliſchen Zel⸗ 
von wo er nach Berlin reist. tungen begreifen nicht, daß wir uns eines „unſchul⸗ 
— Die kürzlich erwähnte Nachricht, daß die digen Scherkes wegen ereifern. Sehr unſchuldlg, 
Frage wegen Entſchüpigung unſchuldig Virurthellter in der That! Man urtzelle, was die „Times“ geſagt 
durch den Staat wieder auf die Tagesordnung des haben würde, wenn Herr Greoy oder gar nur Herr 
Bundesraths gelangen werbe, ſcheint ſich zu beſtä⸗ Wilſon während einer Solret im Elyſee den Accent 
tigen und wird überall mit großer Freude aufge⸗ Lord Lyon's und Herrn Glabſtont's nachgeahmt 
nommen. Die „Nat.-Zig." ſchreibt darüber: „Es hätten! Sofort hätte man diplomatiſche Noten ge- 
iſt dringend zu wünſchen, daß die aus München wechſelt! “. 
kommende Nachricht, wonach zu biejem Zwecke eine — Den deutſchen Gäſten, welche ſich zur Ba- 
Initiative der Bundesregſerungen zu erwarten wäre, thenſchaft für die Northern BPactfichahn 
ſich beſtätigen möge; und wenn man ſich des Ver⸗ über den Ozean bemüht haben, zeigen ſich die Ak 
haltens der Vertreter derſelben in der Reichstage ⸗ tiomäre, in deren Intereſſe fle arbeiten, nach Mög⸗ 
kommiſſion erinnert, jo ſolte man hoffen dürfen, lichkeit erkenntlich. Die lange Reiſe von St. Paul 
daß is in der That geſchthen wird. Es wurde da- bis zum Stillen Ozean wurde Dank der bequemen 
mals die Erklärung abgegeben, daß der Reicht kanzler Einrichtung der Züge zu einer wahren Luufahrt. 
der Eniſchädigung unſchuldig Beſtraſter — nicht der Vier large Züge, jeder aus einer Zahl von Ba⸗ 
unſchuldig in Unterſuchungshaft gehaltenen Perſonen gage, Hotel- und Palaſtwagen beſtehend, folgen 
> geneigt ſei. Von den Vorſchlägen der Kom- einander in Intervallen von 20 Minuten, und ihre 
miſſton, welche auch dieſe zweite Kategorie berück⸗ Juſaſſen treffen etnander auf Hauptflationen oder 
ſichtigen, die Entſcheldung über den Anſpruch auf an beſonders intereſſanten Punkten. Mit dem erſten 
Entschädigung und über den Bettag derſelben der Zuge reiſen Präſident Villard's Familte, General 
Maſkammer des zuſtändigen Landgerichts überweiſen Grant, die fremden Geſandten und der größte Theil 
wollte, wich dle Erklärung der Regierung auch in der deutſchen Delegation, den zweiten hat man den 
ſofern ab, als der Reichskanzler die Eatſcheldung Engländern überlaſſen, der dritte gehört der Preſſe 
darüber, ob ein Entſchädigungs anſpruch vorliege, mit Ausnahme des erſten und des letzten Salon- 
dem Reichsgericht, und die Jeſtſtellung des Betrages wagens, welche dem Grafen Onslow nebſt Familie 
die Reichsregterung vorbehalten wollte. Dieſe Mel⸗ und dem Net der deutſchen Gäſte angewieſen find, 
nungsverſchtedenheiten über das Verfahren müſſen auf dem vierten folgen die Amerikaner, Eſſenbahn⸗ 
NH aber, jo follte man meinen, ausgleichen laſſen, Direktoren, Gouverneure von Staaten und Territo- 
nachdem in der Sache ſelbſt eine fo wichtige An“ rlen, Senatoren und Kongreß Mitglieder. Alles it 
näͤherung erreicht iſt. Selbſt für eine Verſtä⸗di⸗ guter Laune, fo v rſichert ein Berichterſtatter der 
ung über die Frage der Eatſchävigung für unſchul⸗ „Allg. Ztg.“, Alle find wohl und geſund, Alle ſind 
dig ealtttene Unterfugungspaft ſcheint uns in den entzückt von dem großen Komfort, mit dem man ta 
vegfältig ausgearbelteten, von dem ſaͤchſiſch en Ge- Amerika reiſt. Erhebt man ſich am Morgen von 
ger alſtaats anwalt v. Schwarze als Referenten em⸗ feinem Lager, jo findet man feine Stiefeln ſchon 
ri Vorſchlägen der Kommiſſton eine Grund- geputzt, geht in eines der Aukletpezimmer, die ſich 
ge gegeben zu jein. an beiden Enden tines jeden Schlaf waggons befin 
— Man ſchreibt aus Parts: den, und macht dort Toilette. Dann begiebt man 
Wales hat ſeit dem Belauntwerden ‚fig in den Hotelwagen und nimmt au einem der 
d. weder er den französischen Botſchafter Wad⸗ ſauber gedeckten Tiſche zu beiden Seiten des bie 
N . eine ſo klägliche Rolle ſpielen ließ, Hier alle Mitte durchlauſenzen Garges auf rothem Sammtt⸗ 
bet en verloren. 5 Er, den bie hleſtge monde ſopha Platz und überglebt dem ſchwarzen Aufwärker 
e Prince“ und „un Parisien de] ſeine Beſtellung. Die Mehrzahl der deutſchen Her ⸗ 
lo nannte, wird jetzt mit einem Male voll- ren iſt von Hauſe aus nur an eln leichtes Früh 
* = über Bord geworfen und in der Preſſe l ſtück, an Kaffee und Milchbrödchen, gewöhnt; aber 


Der Prisz 
jener Farce, 


0 don 


bier laſſen fie ſich Morgens um 8 Uhr die gebra- 
tenen Hühner, Beefſteaks mit Champignons, ge- 
backene Eier und Früchte ſchon ganz vortrefflich 
munden, und ſind nachher um ſo geneigter, der 
intereſſanten Gegend ihre volle Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. 

In Bismarck, der Hauptſtadt von Dalota, 
hatte man die Ankunft der deutſchen Gaͤſte er- 
wartet, um in ihrer Anweſenheit die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung des Kapitols vorzunehmen. Die Stadt 
iſt jetzt Hauptſtadt des Gebiets geworden, und als 
ſolche bedarf ſie eines Gebäudes für die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften Die Zeremonie war ein⸗ 
fach, paſſend und eindrucksvoll. Ein kurzes Gebet, 
eine klare Anſprache des Gouverneurs, herzliche 
Dankesworte ſeitens des Präfiventen Billard, daß 
es ihm vergönnt fel, feine deutſchen Landaleute bei 
dieſer Gelegenheit in eine Stadt gebracht zu haben, 
welche die Ehre habe, den Namen des großen 
deutſchen Staatsmannes zu führen, darauf die 
Uebergabe der Adreſſe an den Fürſten Bismarck. 
Herr v. Eiſendecher, der deutſche Geſandte zu 
Waſhinglon, nahm dieſelbe in Empfang und ent⸗ 
gegnete im beſten, reinſten Engliſch mit voller 
Stimme: „Herr Gouvers⸗eur! Als Vertreter des 
Deutſchen Reiches bei dieſer flierlichen Gelegenheit 
nehme ich Ihre Adreſſe an den Fürſten Bismarck 
entgegen und zweifle nicht, daß der deutſcht Riichs⸗ 
kanzler dieſelbe mit demſelben Vergnügen annehmen 
wird, wie ich ſte Ihnen gern abnehme. Möge 
Ihre Stadt ebenſo berühmt in dieſem Lande wer⸗ 
dran, wie ihr Gevatter in dem unſerigen.“ End⸗ 
loſer Jubel begrüßte vieſe Rede, und in ihrem 
Enihuſtasmus, die deutſche Nation hier jo hoch ge⸗ 
ehrt zu finden, ellten diejenigen deutſchen Feſtge⸗ 
noſſen, welche treu zur Fahne des deutſchen Reiche 
kanzlers ſchwören, zur Telegraphenſtation und tele⸗ 
graphirten ihre Ergebenheit an den Cininer des 
veutſchen Volkes. Es folgen hier einige der De- 
peſchen: „Ever yours“. Schauß. „Bismarck 
for ever“. Gördeler. „Hurrah“. Paul Lindau. 
„Bismarck hoch!“ Dr. Schuette, Konrad Dielik. 
— Mittags auf dem Zuge wurde ein Toaſt dar⸗ 
auf ausgebracht, daß, wie ſehr auch unſere An- 
ſichten auseinander gingen, die Deutſchen voch bei 
allen großen Gelegenheiten treu zuſammenhalten 
möchten. 


— Ein politiſches Sommermär⸗ 
chen ergötzlicher Art dat unlängſt die flanzöſiſche 
Zeitung „ Soleil" itzren Leſern vorgeſetzt, um 
tonen das Gruſiln beibringen. Der „Soleil“ 
ſteht im Dienſte der Orleane. Da gilt es alſo 
vor allen Dingen, den Franzoſen zu bewelſen, daß 
ſie unter der Herrſchaſt der Republik nicht glücklich 
werden können. Warum nicht? Well die Repu⸗ 
blikaner am Gängelbande der beutigen Diplomaten 
ihre Kräfte zerſplittern und dabei das Eine, waz 
Noth thut, aus dem Auge laſſen: — die Revanche. 
Wie bei allen Märchen für die großen Kinder jen- 
ſeits des Rheino, ſpielt natürlich auch in dleſem 
die Rolle des Schreckboldes der „Pruſſten“, oder, 
wie er bier ausnahmsweiſe genannt wird, Herr 
„Pruſſius“. 

An jenem Abend gab Herr Pruſſlus ein großes 
Diner. Die Gäſte waren ſämmtlich bervorragende 
Perſönlichlelten, die veiſchlebenen Natlonalitäten an- 
gehörten. Es war da rin Ruſſe, ein Franzose, 
ein Engländer, ein Oeſterreicher, ein Italiener, ein 
Spanter und eig Türke. Man war beim Deſſert 
angelangt. Das Mahl hatte die Schmauſenden 
heiter geſtimmt und nur der Hausherr, Junker 
Pruſſtus, machte eine Ausnahme, denn er ſchien 
noch ſtiller als gewöhnlich. Nicht als ob er beſon 
ders nüchtern geweſen wäre, er Irerte häuſtg feinen 
Römer, und man weiß, daß der Rheinwein «ine 
vill gefährlichere Trunkeahelt verurſacht als unſer 
luſtiger Champagner oder unſir edler Bordeaux. 
„Haben Sie“, fragte plöpfich Herr Pruffius, „von 
dem Berge ſprechen hören, auf den Satan den Hel⸗ 
land führte, um ihm alle Reiche der Welt zu zet⸗ 
gen?“ — „Gewiß“, ſagte der Franzoſe, der für 
Alle antwortete. „Aber als ein Sohn Voltatre's 
habe ich niemals an dleſe Geſchichte geglaubt, welche 
für die Leicht zläubigkelt der friedlichen Völker erfun- 
den worden fit.“ — „Ste baben Unrecht gehabt", 
ſagte Herr Peuſſius, „der Berg exlſtrt; ich weiß 
wo er ſteht, und wenn Sit wollen, jo führe ich 
Ste dahin. Es iſt kaum 10 Uhr. Mit dem 
Schneilzuge find wir in ſieben Stunden doit und 
bei Sonnenaufgang zeige ich Ihnen das herrlichſte 
Panorama. Der Vorſchlag wurde angenommen 


und die acht Männer ſtiegen in den Zug, der mit 
raſender Schnelligkeit dahinbrauſte. Er flog über 
ſtelle Felswände, über klaffende Abgründe hinweg 
und die Gäſte des Herrn Pruſſius ſchienen manch⸗ 
mal etwas ängſtlich. Er bingegen blieb ruhig mit 
einem verächtlichen Zug um den Mund fipen und 
richtete von Zeit zu Zeit feine hohe Geflalt auf, 
indem er die Landſchaft in Augenſchein nahm und 
ſeine Zigarre rauchte. Der Italiener, fein Gegen⸗ 


über, belam Rauchwolken ins Geſicht; er hüſtelte 5 


und wandte den Kopf ab; allein Herr Pruſſius 
ſchien dies nicht zu bemerken. Endlich langte man 


an. In dem Augenblicke, da die acht Reiſenden 


ausſtiegen, trat die Sonne aus den Wollen hervor 
und übergoß den Berg mit ihren Strablen. 
„Schaut“, ſagte Herr Pruſſtus. 
entrollte ſich vor den geblendeten Augen ſelner Gäſte. 


„Sehen Sie“, ſagte Herr Pruſſtus zu dem Oeſter⸗ 
reicher, der unbeweglich neben ihm ſtand, „ſehen 
Sie die grünen Landſchaſten, die ſich wie ein reicher 


orientallſcher Teppich ausbreiten? Es iſt Rumellen. 
Und jene terraſſenförmig gebaute Stadt zwiſchen 
zwei Vorgebirgen im Hintergrunde eines weiten 
Golfs. Ihr Hafen kann dreihundert Schiffe auf⸗ 
nehmen. Es it Salouich, das Karthago der Zu⸗ 
kuuft. Salonich, das auf den Orient geöffnete Thor 
Europas. Das Alles gehört Ihnen, wenn Sie ı8 
nur nehmen wollen. Seben Sie, dies iſt der Fuß⸗ 
weg, der nach Salonich führt. Hüten Sie ſich vor 


Jehltritten, der Boden iſt glatt.“ — Der Oeſter⸗ 
„Und Sie“, ſagte Herr 
Pruſſtus zu dem Ruſſen, der ſeine Mütze von der 


reicher verſchwand. 


Stirn geſchoben und den Pelzrock geöffnet hatte, 
„Hätten Sie nicht Luſt, eine große Reife zu thun? 


Peters barg iſt langweilig und Sie bringen gern den 


Winter in warmen Landen zu. Dort liegt Perſien, 


Indien, China, das unermeßliche Asien iſt Ihnen 


geöffnet, Sie können da ein herrliches Reich beraus⸗ 
ſchneiden. 
mung. Ihre breiten Lungen müſſen Luft haben und 
Europa iſt für Sie zu klein Luſtwandeln Sie im 
Reiche des Darlus und in demjenigen Tamerlan's. 
Die Reife iſt lang, aber intereſſant.“ — Nachdem 
der Raſſe ſich entfernt, zeigte Har Pruſſius dem 
Spanier die Hügel von Marokko, dem Italiener die 
ſandigen Ebenen von Tripolis und Beide machten 
ſich in der ihnen angedeuteten Richtung auf. Dann 
ergriff er vertraullch den Arm des Franzoſen. 
„Ihnen“, ſagte er, „iſt der beſte Theil vorbehalten. 
Sehen Sie in Ihrem kleinen Hafenneſte von Tou⸗ 
lon jenes Schiff, deſſen Segel im Morgenwinte 
ſchwellen! Ercilen Sie es ſchleunigſt und gehen Sie 
ohne Verzug an Bord und laſſen Sie die Anler 
lichten. Andere könnten Ihnen zuvorkommen, und 
da ich mich für Sie intereſſire, fo wünſche ich daß 
Sie als der Erſte an's Ziel gelangen. Jenes Schiff 
zieht auf die Eroberung des goldenen Blleßes aus. 
Sein Beſtimmungsort iſt Tonkin. Tonkin if das 
aſiatiſche Kalifornien, das Land, das Sie dort bin⸗ 
ten, ganz weit hinten, jenſeſts der Meere, wle sinen 
ſchwarzen Punkt am Horizonte erblicken. Sie wer⸗ 
den da das Gold mit Schaufeln zuſammenleſen. 
Schnell, machen Sie ſich auf den Weg Haben 
Sie das Geld für die Ueberfahrt?“ — „O“, ſagte 
der Franzoſe, „meine Taſchen ſind immer gefüllt. 
Ich bin reich, ſehr reich und habe erſt neulich, ohne 
daß es mich ſtörte, eine Rechnung von fünf Mil- 
liarden bezahlt.“ — „Es tft in der That eine neite 
Summe; aber vielleicht ſind Ihre Kaſſen jetzt etwas 
weniger voll ais ehedem? — „Ach was, ich bin 
reicher als je.“ „Es iſt gut, dies zu wiſſen“, 
brummte Herr Pruſſtus, und als der Franzoſe ſſich 
nun eilenden Schrittes entfernte, ziſchte er zwlſchen 
den Zähnen: „Alberner und unvorfihtiger Hoch⸗ 
muthsnarr!“ „Und Sie“, ſagte er dann zu 
dem Türken gewendet, „wünſchen Sie Ihre Be⸗ 


ſizungen zu erweitern, eine kleine Vergaügungsreiſe 


zu unternehmen? — „Bel Allah, mein Her. Ich 
bin zu faul, um vie Welt zu durchſtreifen, und 
meine Beflgungen find auch jetzt noch, nachdem fie 
in Folge einer Liquidation etwas zuſammengeſchmol⸗ 
zen find, fo ſhwer zu verwalten, daß ich keine Laſt 
babe, fie zu erweitern. Aber einen kleinen Dient 
können Sie mir erweiſen. Ich habe eln paar 
läſtige Schulden und überdies ein halbes Dutzend 
Circaſſterlanen und eine hübſche Taſchenkanone er ⸗ 
ſtanden und nicht einen Pfennig für eine erſte An⸗ 
zahlung, wollen Ste mir ein Darlehen machen? 
Ich nehme es mit den Zinſen nicht genau und 
zahle, wenn es ſein muß, 200 Prozent.“ — „Ste 
verwechſeln mich wohl mit der ottom zniſchen Bank, 
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mein Lieber“, entgegnete Herr Pruſſias. „Uebri⸗ 


gens will ich über Ihren Vorſchlag nachdenken und 


wir werden ſpäter noch darüber ſprechen.“ — „Sehr 
wohl“, ſagte der Türke; „laſſen Sie mich indeß 
eine Heine Sieſta halten!“ „Wie kommt es“, 
fragte jetzt der Eugländer, der bisher ſchweigend zu⸗ 
gehört hatte, den Herrn Pruſſtus, „wie kommt es, 
daß Sie mir gichts anbieten?“ „Das rührt 
daher, daß Sie ſchon ſeit langer Zeit Seeräuberei 
getrieben, die Welt durchſtreift und alles Gute an 
ſich geriſſen haben.“ — „Meinetwegen. Ich möchte 
Sie aber doch fragen, warum Sie allen Ihren 
Gäſten weite Reiſen anrathen und ſelbſt zu Haufe 
ſitzen bleiben. Sie gehen nicht wit dem guten 
Beiſpiel voran.“ — „Das hat einen ſehr einfachen 
Grund. Während die Anderen ihre Zeit verpläm⸗ 
pern und ihr Geld auf den Heerſtraßen verſtreuen, 
erweitere ich auf ihre Koſten bequem mein Beſttz⸗ 
thum. — „Und welche Grenzen ſtecken Sie denn 
Ihrem Beſitzthum? — „Diejenigen Europas, ver⸗ 
ſtebt fi." — „Die Inſeln mit einbegriffen?“ — 
„Natürlich!“ Der erſchrockene Engländer ſprang 
auf einen Felſen und rief mit weithin ſchallender 
Stimme die Gäſte des bern Pruſſtus. Alle wa ⸗ 
ren verſchwunden. Da ſtürzte er ſich auf den Tür ⸗ 
len, der rahig ſchlief, und ſchüttelte ihn kräftig, ver 
mochte ihn aber nicht zu wecken. Und nun folgte 
er mit bleichen Zügen, wie nach einem böſen Traum, 
dem Herrn Pruſſius, der mit großen Schritten den 
Berg hinunterſtieg. 

Ja einem Bericht, den der amerikaniſche 
Geſandte des nus auch dem internationalen Handel 
geöffneten Korea feiner Regierung erſtattete, fand 
ſich eine für deutſche Leſer ganz beſonders in 
tereſſante Ueberraſchung. Herr Boote (jo heißt der 
Geſaadte) theilte nämlich mit, der eigentliche Regent 
jenes Landes, der „Bismarck von Korea“, wie er 


—— 


(Manke in dieſen Tagen fen 25jähriges Schau⸗ 


ſpieler⸗Jubiläum beging, ohne daß er dieſes Errig⸗ 
niß an die große Glocke hing. Selbſt im Krtiſe 
feiner Kollegen hat er ditſes immerhin doch bemer- 
kenswerthen Tages mit keiner Silbe Erwähnung ge⸗ 
than und verdanken wir unſere Mittheilang nur dem 
ſonderbaren Spiel des Zufalls. Wir können nicht 
unterlaſſen, weiteren Kreiſen von dieſem Gedenktag 
Kunde zu geben und erlauben uns, dem ſtets be⸗ 
ſcheidenen, einfachen und pflicht hreuen Künſtler unjere 
herzlichſte Gratulation nachträglich auszusprechen. 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr wollte der 
Arbeiter Aug. Landt die Pferdebahn benutzen. 
Bis zur Ankunft derſelben nahm L. auf der Bank 
am Berliner Thor Platz und dort geſellte ſich bald 
eine ältliche Schöne zu ihm, die ihn anfangs mit 
Zärtlichkeiten überhäufte. Doch als ſie keine Gegen⸗ 
liebe fand, bettelte ſie L. um einen Groſchen au. 
L. zeigte ſich auch geneigt, dieſem Wunſch nach⸗ 
zukommen und nahm ſein Portemonnaie heraus. 
In demſelben Moment trat ein Mann heran, ent⸗ 
riß ihm das Portemonnale und entlief. L. machte 
ſich ſofort auf den Weg und es gelang ihm auch, 
in einiger Zeit den Dieb aufzufinden. Als er ihn 
feſtnehmen wollte, warf ihm ditſer Sand in die 
Augen und entfloh abermals. L. hatte bereits die 
Verfolgung aufgegeben, als er gezen 10 Uhr aber⸗ 
mals mit dem Diebe vor der Hauptwache zuſam⸗ 
mentraf. Jetzt veranlaßte er deſſen Verhaftung 
und wurde die Perſönlichkeit deſſelben als die des 
Arbeiters Julius Hoth feſtgeſtellt. 

— Der des Luſtmordes in Stepenitz verdäch⸗ 
tige Tiſchler Meter hat ſich der irdiſchen Gerech⸗ 
tigkeit entzogen, geſtern Morgen fand man ihn todt 
in ſeiner Zelle, er hatte ſich mit dem Handtuch und 
einem Taſchentuch am Fenſterkreuz aufgehangen. Die 
in den letzten Tagen entwickelten Belaſtungs momente 


ſich ausdrückt, jet ein Deutſcher, mit Namen Paul waren jo ſchwer, daß an ſeiner Schuld nicht mehr 


von Möllendorf. 


Seit den letzten revolu⸗ gezweifelt werden konnte, nun hat ihn ſein Schuld- 


tionären Vorgängen in Korea iſt die koreaniſche Re- bewußtſein zum Selbſtmord getrieben. 


gierung ganz in Abhäs gigkeit von China gerathen; 


es find ihr chineſiſche Beamte beigegeben, ohne deren z. 3. 
Und aus Cörlin, mit unechter Panzerkette ohne Haken. 


Rath ſie nichts von Wichtigkeit thun darf. 


— In dem IV. Polizei- Revler⸗Bureau liegt 
eine herrraloſe Uhr, gez. A. Delleich 


das Haupt dieſer Beamten iſt Herr v. Möllendorf, Dieſelbe wurde geſtern plößlich von einem Beamten, 


der deutſch⸗chineſiſche Mandarin, von dem Herr Foote 
in ſeinem oſſiztellen Berichte noch mittheilt, daß er 
die amerikaniſche Geſandiſchaft in böchſt ſplendider 
Weiſe mit Champagner bewirthet habe. Paul von 


der von einem Gange zurückkehrte, an einem Knopfe 
ſeines Paletois bemerlt, ohne daß er wußte, wie 
dieſelbe dorthin gekommen. 


Greifswald, 24. September. Durch Misi- 


Möllen dorf iſt ein Urenkel des bekannten preußtſchen ſterial-Reſkeist vom 10. September cr. iſt die me⸗ 


Feldmarſchalls, der bei Ltuthen ſeine biſtoriſche Lan f⸗ 


diziniſche Prüfungs⸗Kommiſſton für das Jahr 1883 


babn begann und ſie bei Jena und Auerſtädt been⸗ bis 1884 an hieſiger U toerſität zuſam neygeſetzt, 


digte. Deſſen Sohn hetrathete ein bürgerlichts 
Mädchen und wurde dafür von dem Vater enterbt; 
die großen Güter der Familie gingen an die Familie 
der Grafen Willamowsly in der Altmark über, von 
denen einer ein Fräulein v. Möllendorf gehelrathet 
hatte. Der Vater Pauls ſtard in Görlitz als preu- 
ßiſcher Oekonomlerath. Seine briden Söhne ſtu · 
dirten in Halle. Der jüngere, Dr, Otto v. Möl⸗ 
lendorf, iſt noch in druiſchen Dlenſten und in Hong ⸗ 
kong als Bierlonful thätig. Paul von Möllen- 
dorf, der vor einigen Jahren aus dem dentſchen 
Dien ſte ausſchled, weil er bei der Beförderung über 
gangen war, trat zu dem Prinzen Kung, dem Bis- 
marck Chinas, in ähnliche Beziehungen, wie Lothar 
Bucher zu Bie marck und übernahm dann auf deſſen 
Wunſch den wichtigen Auftrag, in dem dem Handel 
auswärtiger Nattonen zu erſchließenden Korea das 
Zoll und Handelsamt zu organiſtcen. Er hat die ⸗ 
fen Auftrag übernommen und iſt mit dem Range 
eines Ministers in den Dienſt des Königs von Korea 
getreten. Der Umſtand, daß er ſeine Familie vor 
einiger Zeit aus Shanghai nach Korta hat nach⸗ 
kommen laſſen, beweiſt, daß er die dortigen Zu- 
fände für geſichert und entwickelungefähig hält. 
Seine Frau iſt eine Nichte des verſtorbenen Ge⸗ 
werbeſchuldtrektors Romberg in Görlitz, Roſ. Holt 
haus. Jetzt, als chineſiſcher Miniſter, trägt er, wie 
Herr Foote ausdrücklich blnzufügt, chineſiſche Kleider. 
Wrosinztelles. 

Stettin, 27. September. In Preußen werden 
amtlicherſtits Induſtrieberichte eingefordert, um einen 
ſichtren Anhalt zur Brurthellung der Lage der Ar- 
beiter in den Induſttiebezirken u. ſ. w. zu gewina tn. 
Dieſe Berichte find von den Polizeiverwaltungen und 
Amts volſtehern in den betreffenden Bezirken zu er 
flaiten. Die Ueberſicht über den Stand der Lohn⸗ 
verhältuiſſe muß, wie aus einer hirrauf Bezug neh⸗ 
menden Bekanntmachung zu erſehen iſt, erkennen 
laſſen, ob ein Fallen oder Steigen der Arbsitelöpne 


ſtatigefunden hat. Es ſoll daher ſoweit als thun- | 


wie folgt: Vorſttzender der Brüfungs-Kommtilign : 
Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Pernſce. Stell⸗ 
vertreter: Profeſſor r. Grohé. Abſchnltt 1: Ana⸗ 
tomie: Geh. Medizinalrath Dr. Budge, Prof. Dr. 
Sommer. Abſchnitt 2; Phyſtologie: Prof. Dr. 
Landois. Abſchnitt 3: Pathologiſche Anatomie und 
allgemeine Pathologie: Prof. Dr. Grohé. Abſchnitt 
4: A. Chnor zu: Prof. Fr. Vogt, Profeſſor Dr, 
Rinne, Privatdozent Dr. Löblir. Abſchnuut 5: B. 
Ophthalmtatzie: Prof. Dr. Schirmer. Abſchnitt 6 : 
Innere Medizin: Prof. Dr. Mosler, Profeſſor Dr. 
Schulz, Prof. Dr. Krabler. Abſchnitt 7: Geburts- 
hülfe und Gynaekologſe: Geh. Medizinalrath Prof. 
Dr. Pernice, Prof. Dr. Hacckermann, Privatpocent 
Dr. von Preuſchen. Abſchnitt 8: Hygiene: Pri⸗ 
vatdocent Or. Beumer. 


Kauft uud Literatur. 

Der Prozeß von Tisza⸗Eszlar, der ſeit Wo⸗ 
chen Europa, ja die ganze zivtlifirte Welt in jpan- 
nendſter Aufregung gehalten hat, if ſoeben, wenige 
Stunden nach der Urthrilsfällung — in A. Hart⸗ 
lebens Verlag in Wien ia Form einer 6 Bogen 
ſtarken, mit 20 Illuſtratiosen elegant ausgejlatteten 
Broſchüre erſchienen. Der Prozeß, der in den An⸗ 
nalen des modernen Gerichtsweſens nur wenige ſei⸗ 
ned gleichen hat, it jo ſehr gert net, das ſeuſatlo⸗ 
nelle Intereſſe der Mit- und Nachwelt zu erregen, 
daß eine objektive, zuſammenhängerde Darſtellung 
bes Falles gewiß auf die allgemeinſte Aufmerkſam⸗ 
keit rechnen darf, zumal wenn fie von ſolcher Wahr⸗ 
heitotrtut getragen iſt, wie in der hier augekündig 
ten Schrift. In ſchwungvoller Einleitueg und von 
rein menſchlichen Gefühlen diktirter Sprache ſchildert 
das Werkchen fämmtſiche Phaſen des traurtg-interef- 
fanten „Drama von Tisza-Eszlar“ und deſſen ſpan⸗ 
nungsreichen Abſchluß. Zwanzig vorzügliche Illu⸗ 
ſtrationen führen die Hauptbetheiligten vor und ge- 
ſtalten ſomit das Werkchen zu einer werthvollen Er ⸗ 
tunetung. Der Preis von 30 kr. = 60 Pf. ge⸗ 
flattet die weiteſte Verbreitung, deren ſich die Bro⸗ 


lich ermittelt werden, wie ſich die Lohnverhältniſſe ſchüre vehl uberall zu erfreuen haben wird. 


der Arbeiter in den einzelnen Induſtrien und Ge- 
werben nach ihrer durchſchutlichen Höhe im Laufe 


dis vergangenen Halbjahres pro Monat geſtaltel 


haben. Die ermittelten Säge find in einer nach 
Induſtriezweigen bezw. Gewerben geordneten Ueber ⸗ 
ſicht ſo nebeneinander zu ſtellen, daß erſichtlich Ai, 
ob ein Steigen oder Fallen der Löhne ſeit dem 
vergangenen Halbjahr jtattgefunden hat. Zur Er. 
reichung dis oben angedeuteten Zweckes genügt es, 
wenn dieſe Ermtitelungen Aafſchluß über die Lage 
der Arbeiter bei din hauptſächlichſten Zweigen der 
vorhandenen Industrien und Gewerbe gewähren. 

— Das mit dem 1. Januar k. J. in Kraft 
tretende Riichsgeſetz wegen des Jahalts der Schank⸗ 
gefäße hat den Verein Berliner Gaſtwirthe bewogen, 
bei dem Reichstag eine Petition einreichen zu laſſen, 
in der um Eilaß eines Geſetzes gebeten werben fol, 


[210] 


E 1 

Vor längerer Zıit wurde im „B. B.-C.“ eine 
recht ſpaßhaſte Geſchichte von einem Thraterfundus 
und den ruſſiſchen Zollbehörden erzählt. Es han⸗ 
velte ſich zämſich um den Fundus des hans overſchen 
Riſiderzthraters, den die frühere Direktion an das 
Riga'er ſtändiſche Theater verkauft hatte, das im 
vorigen Soner gögebraunt war und das während 
des Intermiſtikums vollkommen loſtumlos war. Die 
Direktion (Herr Haché) glaubte die für den alten 
Fundus unerſchwinglichen Zollgebühren für die En⸗ 
führung in Rußland dadarch ſpartn zu können, daß 
fie die betreffenden Stebenſachen in jo viel Theilen 
vnpacken ließ, als ſte Mitglieder im Auslande en ⸗ 
gagirt hatte, welch' Letztere dieſe Sachen als ihre 
Reſſeeffelten zollfrei einführen ſollten. Die ruſſiſche 


welchts auch die Braurreien nöthlgen würde, das Zollbehörde bikam von dieſer ſchlauen Dispoſſtion 
Bier in gerichten Gebinden zu verkaufen, weil ohne rechtzeltig Wind, ließ die belreffenden Kollt an der 
dieſe hinzutretende Vorſchrift die Abnehmer leicht zu Mrenze anhalten und — der Fundus wanderte zur 


Schaden kommen können. 
— Als einen Akt der Beſcheidenheit, die kei⸗ 
nen Meuſcheu mehr ziert als den Schauſpleler, wol⸗ 


See nach Stettin zurück, wo er bis fetzt ſeiner 
Auferſtehung ans Lampenlicht harre. Endlich iſt er 
nun erlöſt worden. Der Vertreter dis Herrn Gabor 


len wir hier die Thatſache vermerken, daß der an Steiner, des neuen Direktors dis hangoverſchen Re⸗ 
f unſerem Stadt- und Belltvue-Thrater ſchon ſett vo⸗ ſidenztheaters, war dieſer Tage in Steltin und hat 
rigem Winter thätige Schaw ler Her Bruno den dort lagernden Faadus für die neue Direltion dem außerordenklichen türkiſchen Botſchafter Ghaz 


ren. 


erworben, un, jo wird denn die ganze Theaterherr ; 
lichkeit von ihrem Aus flug bis zur ruſſiſchen Grenze 
wleder nach ihrer Heimath an der Leine zurück⸗ 
wandern. 


Vermiſchtes. 
— (In der Inſtruktlonsſtunde) Unteroffizier: 
Der Soldat hat zwei Paar Stiefel, wovon — — ? 


Muller! — Err jähriger Müller: Von Rindoleder! 
— Uaterofſizier: Ach, was die Herren Einjährigen 
immer gelehrt fein wollen und können bie einfachiten 
Fragen nicht beantworten, — wovon das eine Paar 
immer gewichſt ſein muß. 


Handelsbericht. 

Berlin, 24. September. Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die vergangene Woche ließ jene Lebhaftigkeit 
auf dem Buttermarkt vermiſſen, welche die Vorwoche 
charalteriſtit hatte. Der Abzug friaſter Marken nach 
dem Ausland beſchräskt ſich noch immer lediglich 
auf bellebteſte Brände und nur eine verſtärkte Ex⸗ 
portfenge lann mehr Bewegung in ſämmtliche Sorten 
bringen, da der Konſum im Iglande noch viel zu 
wünſchen übrig läßt. Sehr erſchwert wird das Be- 
ſchäft noch außerdem theils durch die mangelhafte 
Qualität der ditsjährigen Herbſtbutter, wie auch 
durch den ungewöhnlichen Reichthum an Obſt, wel 
ches für die große Maſſe das billigſte und gejun- 
deſte Surrogat für Butter bildet. An unſerem 
Platze blieben feinſte und Mittelſorten zum 120-Pfg. - 
Stich gut gefragt, während für geringe Qualitäten 
der Abſatz gänzlich fehlte. Künſtliche Sorten, welche 
unter den Namen Margarin⸗, Spar- oder Miſch⸗ 
butter in den Handel kommen, waren geſchäftslos. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 115— 120 M., Mittelwaart 
110—112 M., oit- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
115 — 120 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Landbutter 
105 M., pommerſche — M., Netzbrücher 97 M., 
Elbinger — M., Thüringer 115 - 120 M., baie 
riſche Sennbutter M., baieriſche Landbutter 
M., ſchleſiſche 98 M., oſtfrieſiſche 114 M., 
galiziſche 83 —88 M., ungariſche 83 - 88 M. 
per 50 Kgr. ab Verſandtorte; letztere beiden Sorten 
franko hier. 

An der Eier-Börſe vom 20. d. Mts. mußte 
in Folge der Hauſſe in den Produltlonsländern und 
ſehr kleinen Beſtaͤnden der Eierpreis wiederum erhöht 
werden und lam mit M. 3,50 per Schock zur 


Notiz. Auch an heutiger Börſe machte die Hauſſe 
weitere Foriſchritte. Preis ſtelte ſich auf M. 3,60 
per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lübeck, 26. September. Die Verſammlung 
des Guſtav-Adolf- Vereins hat heute durch ihr Prä⸗ 
fiotum das nachfolgende Telegramm an den Kaiſer 
geſandt: Bedauernd, nicht an Ort und Stelle mit ⸗ 
tifern zu löngen, bringt die 37. Hauptoerſammlung 
des Guſtav-Adolf⸗Verelns in des ſelben Tagen, wo 
im Geiſſe die ganze deutſche Nat on mit ihrem Kai⸗ 
ſer auf dem Niederwalde ſich verſammelt, um Got ⸗ 
tes Gnade zu prelſen und feinem erwählten Rüſt⸗ 
zeuge zuzujgachzen, ihrem allverehriin und geliebten 
Kutfer in einmüthiger Begeiſterung ihre ehrerbietigſten 
Segenswünſche dar, von Neuem fi gelobend, für 
Kaiſer und Reich, für evangeliſche Glaubenstreue 
und für den Frieden mit Allen, die Chriſtum lieb 
haben und Frieden wollen, einzutreten. 

Frauffurt a. M., 26. September. (B.-C.) 
Die Masöder wurden Mittags bei gutem Wetter 
beendet, Die ofſiztelle Kritil des Ergebnijjes der⸗ 
ſelben iſt eine nur bedingungswetſe günſtige — 
Nachmittags fand in Homburg ein Gala Diner, 
Abends fand Gala-Vorſtellung ſtatt. Die auslän- 
diſchen Fürſten reiſen heute ab. 

Frankfurt iſt zum morgigen Empfange des 
Kaiſers bereite heute glänzend geſchmückt. Tetumph⸗ 
bogen ſchmücken die Straßen. Die Häufer find mit 
Guirlanden in reichtr Jülle und mit Flaggen deko ⸗ 
sirt. Die Illumination, die für morgen vorbereitet 
wird, ſcheint glänzen zu werden. Der Opernplatz 
wird elcktriſch beleuchtet, die Straßen find ſchon jetzt 
von einem feſtlichen Menſchengewoge erfüllt. Die 
Bahnhoſe find, der abreiſenden Truppen wegen, 
über füllt. 

Graf Moltke hat bet dem heute geadelten Dr. 
Brüning, Eigenthümer des „Frankfurter Journal“, 
Quartier genommen. 

Frankfurt a. M., 26. September. Die Kal⸗ 
ſerin traf heute Abend 8 Uhr aus Homburg hier 
ein und ſetzte, ohne Aufesthalt zu nehmen, die 
Reiſe aach Baden-Baden fort, 

Rüdesheim, 26. September. Es gilt bier 
als wahrſcheinlich, daß trotz eatgegengeſetzter bis he⸗ 
tiger Diepofitionee Fürſt Blemarck übermorgen an 
der Enthullung des Niederwalp⸗Denkmals doch theil⸗ 
nehmen werde. Angeblich ſoll der Reichskanzler 
morgen in Gelſenheim eintreffen. N 

Homburg 26. September, Die Kaiſerin 
hatte ſich heute Vormittag über Gonzenheim und 
Obertſchbach in die Gegend von Helligenſtock bege- 
ben, um dem Manöver beizuwohnen, und lehrte 
Nachmittags zwei Ude im offenen vierjpännigen 
Wagen hlerher zurück. Die Rückkehr des Kaiſers 
erfolgte eine Viertelſtunde ſpäter. Das Manöver 
wurde mit dem Rückzug des Weſttorps kurz nach 12 
Uhr abgebrochen. Nachdem daun noch die Ber- 
leihung von Orden und Rangerhöhungen bekannt 
gegeben worden war, verabschiedete ſich der Kalſer 
von den freadherrlichen Offtzteren. Gleichzeltig mit 
dem Kaiſer kthitea auch die Könige von Spauten, 
Sachſen und Serbien mittelſt Extrazuges hierher zu⸗ 
rück. Der König von Spanien wurde von dem 
Prinzen Wilhelm in das Schloß geleitet. 

Homburg, 26. September. Der Kalſer hat 


Mulhtar Paſcha den Rothen Adlerorben 1. Kaffe, 
dem Sekretär des Sultans, Reſchid Bey, den Ro⸗ 
then Adlerorden 2. Klaſſe und den Oberſt Lieute⸗ 
nants Chefki und Nourt Diy den Krontnorden 2. 
Klaſſe verliehen. 

Das heutige Schlußmanöver des 11. Armee⸗ 
lorps nahm einen glänzenden Verlasf und war vom 
ſchönſten Wetter degünſtigt. Das Oſtkorps war 
nach ſehr heftigem Gefecht am Schäferkuppel avan⸗ 
zirt, das Weſtkorps war auf Bergen und Vilbel 
zurückgegangen und erwartete bier den Angriff des 
Oſikorps. Der Zerſlörung der Floßbrücken über die 
Nidda wohnte König Alphons mit ſichtlichten In⸗ 
tereſſe bei. Die Avantgarde des Oſtkorps ging ge⸗ 
gen Groß Loh vor und ſetzte ſich in den Beſitz des⸗ 
ſelben, die Kavpallerle-Diviſton dieſes Korps machte 
eine Attale gegen Bergen und den Wald bei Vil⸗ 
bel. Das Weſlkorps unter General-Lleutenant von 
Böhn, welches bei der Ueberlegenheit des Feindes 
überhaupt einen Zuſammenſtoß mit demſelben ver⸗ 
meiden wollte, konnte das weitere Vordringen des⸗ 
ſelben nicht mehr verhindern und zog ſich in ſüd⸗ 
lichte Richtung auf Hanau zerüd, Der Kaiſer 
hielt, umgeben von den Fürſtlichkelten und Genera- 
len, nach Abbruch des Manövers Kritik und verab⸗ 
ſchiedete fi ſodann, wie bereits gemeldet, vom den 
fremdherrlichen Ofſizteren. 

Rom, 26. September. Der Papſt empfing 
heute Mittag im oberen Atrium der Peterslirche 
unter Führung des Kardinals Alminonda und des | 
Erzbiſchofs von Turin ungefähr 400 ale Wallfahrer 
erſchlenene italleniſche Prieſter, unter denen ſich viele 
aus Rom beſanden. Nachdem der Kardinal eine 
Ergebenheits- Adriſſe verleſen halte, hielt ver Papſt 
an die Verſammlung eine Anſprache und jagte, er 
jet erfreut uber die innige Verbindung des italient- 
ſchen Eplskopats und Klerus mit dem päpſtlichen 
Stuhle. Die gemeinſamen Feinde trachteten wohl, 
ſie zu entzwelen, indem ſie den Klerus anllagten, 
daß er gegen das eigene Land feindſelig geſinnt ſei, 
und einen Theil deſſelben an ſich zu ziehen hofften, 5 
indem ſie ihn ferner gegen ſeine Oberen aufzuſta⸗ 
helm ſuchten und ihm elne Verbeſſerung ihres Loo⸗ 
ſes verſprächen. Der Klerus aber jet ſtandhaft und 
treu geblieben. Es heiße Itallen wahrhaft lieben, 
wenn man dagegen ankampfe, daß ts die Wohlthat 
der religibſen Einheit einbüßen folte. Das Papſt⸗ 
thum ſei der glänzendſte Ruhm Itallens und die 
reichſte Quelle ſeiner Proſperität und Größe. Die 
Priteſter erwieſen ſich als aufrichtigſte Freunde Ita⸗ 
liens, wenn ſie dem Papſte anhänglich blieben und 
die gänzliche Aufrechthaltung ihrer Prärogative und 
Rechte, ja ſelbſt der weltlichen Macht forderten. 
Schließlich ertheilte der Papſt dem Klerus Virhal⸗ 
tunge maßregeln. Die Verſammlung entfernte ſich 
unter den Rufen: Es lebe der Papſt! E 

Homburg, 26. September. Der König von 
Serbien und der Kronprinz von Portugal n 35 
beute das Deleuner brim Kronprinzen ein, — Der 
König von Spanien machte Nachmittags in der 
Untform ſeines Ulanen-Regla ents eine Reihe von 
Abſchledsbeſuchen und nahm dana au dem Diner im 
Sch loſſe theil. 

München, 26. September. Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck iſt heute Nachmittag 5 Uhr gier ein- 
getroffen und hat nach kurzem Aufenthalte alsbald 
die Weiterreiſe nach Berlin angetreten. Der Le⸗ 
gattonsſekretär Graf zu Eulenburg war zum Em⸗ 
pfange des Reichskanzlers auf dem Bahnhofe er⸗ 
ſchlenen. a 

Prinz Lultpold iſt heute im Auftrage des Kö- 
nigs zur Enthüllung des Niederwalb-Deskmals ab⸗ 
gereiſt. 

Wien, 26. September. Der rumänische Mi⸗ 
uiſterpräſtdent Braliano iſt Heute Nachmittag vom 
Kalſer empfangen worden. Derſelbe hatte während 
jeines hieſigen Aufenthalts mehrfache Untercedungen 
nit dem Grafen Kalnoly und dem dentſchen Bot⸗ 
ſchafter Prinzen Reuß. 

Wien, 26. September. Prinz Alexander von 
Heſſen iſt heute aus Darmſtadt eingetroffen und em⸗ 
pfing den Beſuch des Erzherzogs Albrecht. Auch der 
Kaiſer und der Erzherzog Karl Luvwig wollten den 
Prinzen im Laufe des Nachmittags beſuchen, trafen 
denſelben jedoch nicht an. Später machte der 
Prinz dem Kaiſer einen längeren Beſuch in der 
Hofburg. 

Der König von Sachſen und S. K. Hohelt 
Prinz Wilhelm von Pecuß en werden zur Thellnahme 
an den Jagden bei Mirzſteg und Neuburg hier am 
1. Oltober erwartet. 

Salzburg, 26. September. Dee Reichskanzler 
Jürſt Bic arck, welcher geſtern Nachmittag mit feiner 
Hamtlie eine Spazlerfahrt nach Anif und Groedig 
unternommen halte, begab ſich heute Nachmittag 
1½ Ahr von dem „Hotel d' Europe“ zu Fuß nach 
dem Bahshofe und reiſte in Begleitung der Fürstin 
und bes Grafen Herber! miitelſt Separatzuges 
nach Roſenheim ab, um direkt nach Berlin zurück 
zukehren. Br 
Paris, 26. September. (B. B. C.) Ge ir 
kultren bier Gtrüchte, wonach der König von Spanten 
vos Brüſſel direkt nach Madrid zurückrriſen werde. 
Der König ſoll vor dem Pariſer Aufenthalt gewarnt 
worden ſein. BL 

Rom, 26. September. (B. T) Eine neue 
politaniſche Speplal⸗Depeſche des „Fanfuua“ mel⸗ 
bet, in Torre del Annunziata, im Golf von Niopeh 
jet tine Epidemie ausgebrochtn, welche die Aerge 
als gelbes Fieber bezeichneten. 2 

Konſtantinopel, 26. September. In der vel 
gangenen Nacht wurde die meiſt von Europä en 
hauptſächlich Engländern, bewohnte Vorſtadt Boop 
in KRabildi von einer Frutrsbrunſt verhrert, 5 
gegen 300 Häuſer in Aſche legte. Auch die arm 
Kirche wurde ein Raub der Flamen. Das dene 
90 am Landungsplatze ausgebrochen. 8 


einen glänzenden Lohn für biefes Opfer 7 Ich will 
die Boridele nicht aufzählen, die ihr und ihrer 
Mutter eus dleſer Heirath erwachſen und die ich 
nur durch dieſe Heirath ihr für ihr ganzes Leben 
Achern kane. Bedenken Sie ferrer, daß ich nicht 
lange mehr zu leben habe, und daß Helene dann 
39) —— — als junge reihe Witiwe —“ 

Helneſch Schlichter hatte fin Erfaunem längſt] „Warten Sie einmal!“ unterbrach Schlichter ihn 
überwunden, er blickte mit nach den licher Miene der mit Bihagen das Föflliee Aroma der ech'en 
vor ſich bin. Von den Abſſchten und Hoffnungen] Hoana-Zigare einſog. „Sie jprechen da ven 
Paul's hatte er leine Kenntniß, und wenn auch] einer zeichen Witiwe, virehrter Better! Wird aber 
in dem Vorhaben des reichen Amerikaners viel nach Ihrem Tore nicht Ihr ganzer Nachlaß Ihrem 
Selbſtſugt leg, jo mußte er Mh doch jagen, daß eigenen Kinde zufallen?“ 


John Carlſen trotz feines Alters Immer nech en „Ja, wenn ich ſterbe, ohne ein Teſtament zu 
hinter aſſen! Das aber wrd nicht geſchehen, wenn 


ſtatilicher Mann war und daß Helene durch dieſe 
Heirath für immer von aller Noth und Sorge be- V 
dieſem Falle ſchon vor der Hochzeit mein Teſtament 


Mac uns die Zündfluth. 


Roman 


von 
Wem Au ust König. 


freit wurde. 
„Sie erwidern mir nichts darauf?“ fragte Carlſen machen.“ 


nach einer Paufe. „Und was würde Ihre Tochter dazu jagen ? 
„Ich glaube, Sie haben mir noch mehr zu Fürchten Ste nicht, daß darurch ein Bruch herbei ⸗ 
jagen“, erwiderte dir Armenpfleger in jeiner ruhigen geführt werden könnte —“ 
Weſſe. 1 „Nein. Ich würde mit Ellen ganz offen darüber 
„Was ſoll ich Ihnen noch jagen ! Vielleicht, reden und da ſte Helene liebt, wird fe ſicherlich 
daß ich vor dem Gerede der Leute Scheu empfinde? nichts gegen dieſe Stiefmutter einzuwenden haben. 
Ich habe gelernt mich darüber hing egzuſetzen; Ich beraube Ellen richt, wenn ich die Hälfte meines 
denn ich habe mehrfach fahren, daß ſolg em Ge. Virmögens meiner Gattin wererbe, jo bleibt rann 
rede ſtets Neid und boshafte Klatſchſucht zu Grunde noch mater genug, un in der bisherigen Weist 


Ich theile Ihnen dieſe Gedanken nur mit, um 
Ihnen zu zeigen, daß ich anch auf dieſem Wege 
das Daſein meiner einſtigen Geliebten ſorgenfrei und 
glüdlich geſalten lönne —“ 

„Vorausgeſetzt, daß Ihre einſtige Gelieble damit 
einderſtan den if.“ 

„Weshalb ſohte fe es nicht ſein?“ 

„Ste lönnte möglicherweiſe ſich ja auch ihres 
Jugendtraumes erinnern und die Erfüllung deſſelben 
wünſchen.“ 

„Ich glaube das nicht‘, erwiderte Carlſen achſel⸗ 
zuckend, „ſie wird über dleſen Punkt denken wie ich, 
wir find beite alt geworden.“ 


„Nun darüber werden Sie ja ſchon in der 
Stusde des erſten Wiederkehens Gewißheit erhalten. 
Uebereilnn Sie nichts, Sie könnten damit Alles 
virderben. Warten Sie, bis Frau Neuber ſuülbſt 
es Wiederſehen wünſcht, das iſt nach meiner Ueber 
zeugung der beſte Rath, den ich Ihr en geben kann. 
Wie dann die Dinge ſich geſtaften werden, das 
müſſen Sie ebenfaubs in Ruhe abwarten, eine An- 
gelegenheit jo delikaten Natur, wie dieſe, läßt ſich 
nicht über's Knie brechen.“ 

Ich habe Zelt“, ſogte der Amerikaner ruhig, 
„ich werde warten, bis der gerignete Augenblick ge⸗ 
kommen iſt.“ 


allerdings gelten laſſen. 


Oktober 65,5 B., per April⸗Mai 66 B. 


liegen. Man wird mich um die ſchöne junge Frau ſeben zu können.“ 
und Helene um den Reichthum beneiden, man wird 


einige Tage darüber klatſchen und dann die Ge- 
ſchichte wieder vergeſſen. Ich fürchte auch nickt. 
daß Helene mich betrügen könnte; kana ich mir auch 
ihre volle Liede nicht erringen, ſo werde ich doch 
ihre Achtung und Freundſchaſt beſitzen, und auch 
ihre Danlbarkeit wird mir bleiben.“ 

„Giwiß, gewiß", warf Schlichter ein, der noch 
immer in Sinnen verſunlen war und mesanijch 


in das Kiſtch en hineingriff, um eine neue Zigarre 


anzuzünden. „Wenn fle einmal Ihſe Gattin iſt, 


dann werd fe auch alle Pflichten geireullch er- 
füllen.“ 


„Darauf darf ich vertrauen“, fuhr der Ameri⸗ 
kaner fort. „Sie könnten nun voch einwenden, es 
fet- ein großes Opfer, das ich von dem jungen 
Mädchen fordere, und dieſen Einwand müßte ich 
Aber biete ich nigt auch 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 26. September. Wetter trübe. Terz 
＋ 12 * berom. 28° 4 Wind W. 
Weizen niedriger, der 1000 Kigr. lot gelb. . 


Rkeißer 175195, neuer 170186 der September 


tober 187 186 bez., ver Ortober November 187 — 186 
bez, ber April- Mai 198,5— 196,5 — 197 bez. 
Keoggen matter, per 1000 Kigr. oo iat 145— 150 
bes. neuer 123—148 bez., ber Serimiber-Öltohe 
147 146,5 bez., per Oktover⸗Nobemben do, per No⸗ 
bember⸗Dezember 148 bez., per April Mai 155— 154 bez., 
per Mai⸗Juni 185 bez. 

Gerſte ſchwer verkäuflich, per 1000 Klgr. lolo Oderbr 
Märk. 124132 bez, feine Brau⸗ 148153. 


Vafer unverändert, per 1000 Kige. into alter 138 


148 bez, neuer 126.—138 bez. 
PM interrübien unverändert, der 1000 Kigr. lolo 290— 


308, ver Sey len ber- ktober 312 nom. 


Nuböt unverändert ver 100 Kigr. lols ohne Faß 
b. Rt 67,5 U per September 66,5 B., per Septemder⸗ 


Spfritus matt, per 10.000 Sitter / ohne Jas 51,9 
bez., per Septeuber 52,3 — 51,8 bez., der Seplember⸗ 
Oftoner 50.9 B. u. G., per Oftobte⸗Ronembet 50 B. 
u. G, per Nopember⸗Dezember 49 B. u. G., per April: 
Mar 50,4 B. u. G. a 

Vetroleum per 50 Mar. Tofo 8,5 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 175--190, Roggen 150 
158, geringer 140 — 148, Gerſte 131—140, Hafer 145— 
150. Kartaßeln 42 48. Deu 3— 3.5. Stroß 27-30 


Die Inhaber der Looſe zur 3. Klaſſe der 


Baden⸗Baden Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur vierten Klaſſe umgehend 
und bei Verluſt ihres Anrechtes bis ſpäteſtens 
den 3, Oktober zu bewirken und den fälligen 
Betrag für die vierte Klaſſe von je 
2 Mark 10 Pfennigen pro Loos 
an die Expedition dieſes Blattes, Kirch- 
platz 3, einſenden zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Die Expedition. 
Familien⸗Nachrichten. 


Serlobt: Fräulein Laura Stolpe mit Herrn Hermann 
Heitmann (Greifswald). — Fräulein Marie Reinke 
mit Herrn Kaufen. Heinrich Länmerhirt (Schlawe). 
Beboren: Eine Tochter Herrn O. Riewald (Greifs⸗ 


wald). 
ſeſtorben: Mühlenbeſitzer Richard Dewitz (Zanow). — 
Hofbeſitzer J. Rink (Strüſſendorf). — Rentier A. 
Anger (Stargard). — Sohn Willy des Herrn W 
Klickow (Bergen a. R.) 


Buchführung. 

Ausbildung in der dope. ital. Buchführung, Schnell⸗ 
rechnen und allen den erhöhten Anforderungen der Gegen⸗ 
wart entſprechenden Contorwiſſenſchaften, in von einem 
kraltiſchen Fachmann geleiteten Abendkürſen, unter Ge 
währleiſtung des Erfolges. Honorar ſehr mäßig. Ein⸗ 
— kl rs und gefl. Anmeldung Schweizerhof 


Loose 
zur Königlich Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie, 
1. Klaſſe Ziehung 3.—4. Oktober. 
Anth. /, , 16, Yan, 6 
A 17, 8,50, 4,30, 220, 110 
ohne Steigerung für die folgenden Klaſſen. 
Original. Viertel 45 % 50 . A 
2 Cölner Dombau⸗Looſe à 3 A 
Richarıi Schröder, Bautgeſchäf 
46, Markgrafenſtraße 46. 9—1. 4 


t, Berlin, B 

—9. 10 

Dr dT 
Lung en⸗ und Halsſchwindſucht heilbar. 

zalh ecthiift ein Geheilter gegen Poſtmarke. Adreſſen 

J. II. befördert Rud. Mosse, Forſt N/L. 


1 


7 


nur zer Beruhigung gewichen, wenn ich in Helene 
00 freudig bringen, dena fie liebt mich und ihr 
Wunſch iſt es, mich glücklich zu ſehen.“ 

| „Mad Sie ſind nun feſt eatſchloſſen —“ 


1 


„Nein, liebſter Better, ſo veit iſt die Sache voch 


„Sie thun wohl daran“, nickte Schlichter, indem 
er ſeine daumwollenen Handſchubhe anzog und ſich 
er, ob, „vermeiden Sie dabei auch Alles, was des 
Zaltgefohl des Mädchens verletzen könnte. Wenn 
te erführe, daß Ste dieſen anrüchigen Brief er- 
halten haben, würde fe vielleicht fürchten, Sie 
önsten an die Wahrheit Tiefer Verdächtigungen 
glauben, und das genügte ihr möglicher veiſe,. Ihr 
Haus nicht wehr zu beireter. Nun, ich werde 
dem jungen Blumbach mit dürren Worten meine 
Meinung darüber ſagen und mir auch ſeine Hand⸗ 
ſchriüt zu verſchaffen ſucheag, um ſie mit der des 
anonymen Sal reibens zu vergliichen.“ 

„Ja, thun Sie das“, erwiderte Cailſen lebhaft, 
„dieſe Schurkerei verdient eine derbe Zütttigung.“ 

„Und wegen meines Sohnes darf ich noch ein⸗ 
mal wiederkommen 7" 

„Wie fönmen Sie nur fragen? Men Haus 
ſteht Ihnen offen und Ihr Beſuch wird mir jeder⸗ 
zelt willkommen fein. Und was Ibren Sohn be- 


„Sie müſſen ein ſehr reicher Mann fein!“ 

„Ich leugne nicht, daß ich es din, und da ich 
durch eigene Arbeit Alles erworben habe, jo kann 
ich ach darüber verfügen wie es mir beliebt. 
Ueverdi's wird Ellen ja auch nicht imer unter 
dieſem Dache blelden wollen, ſie wird vielleicht ſchon bold 
den eigenen Herd gründen, und dann kann es ihr 
e nen Erjag für fe gefanden hate. Und wenn ich 
ein Opfer von ihe fordern wüßte, um die Zukunft 
meiner Gattin ſicherſtellen zu ſönnen jo wurde ſie 


nicht gediehen. Wenn ich einen Eatſchluß faſſe, 
dann führe ich ihn auch aus, und darum bin ich 
gewohnt meine Entſchlüſſe reiſtich zu überlegen. 


Gewinnplau der Badener Klaſſen⸗Lotterle. 
Koyzeſſtonirt durch landesherrl. Geuehuigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


5. Jie hung vont 20. 61827. Nobbr. 1880 
Hreis des Looſes 2 % 10 J inel. 
Sſtenpelſlener. 


4. Ziehung | Nieichänt 


am 9. Oktober 1883, | 77 a 60000 60000 
Preis des Looſes 14 30000 30000 

S Wirk. 10 Pfa. g 1 a 12000 12000 
Mrk. 40 Pfg 1 & 6000 6000 

- — 1 & 5000 5000 

3 1 & 4000 4000 

1 Gewinn im Werthe v. M. 15000 1 & 3000 3000 
„ 1 & 2500 2500 

1 7 „ 17 N 2500 14 2000 2000 

1 BEN, K 1800 1 à 1800 1800 

. z e 40 1500 
„ ae gar 1200 
2 Gewinne à M. 1000 1 2000 2 à 1000 2000 
3 „ „ „ 800 „ 200 3 a 900 2700 
4 „ eee, e 4a 800 3200 
7 F | 6 à 700 4200 
TCCCC 5 ae er 
15 r | 16 2 100 7000 
30 ” nu 100 77 3000 80 3 800 9000 
222 DO ae KR 12000 
100 „ „ „ 50 „ 50003 00 12000 
413 Gewinne im Geſammtw. v. M. 7100 150 N 50 7500 
580 Geitune M. 10 M. 8800 43 bud in Se 8 
— —— 3800 Gewinne im Werthe v. & 10 33000 
1500 Gewinne i Geſammtw. v. M. 70000 5000 Gewinne 1. Geſammtttw. v. „A 280000 


Beſtellungen auf Zope zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 8 Mk. 
AB Pf. zur A. Klafſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. SO Pf. für alle 5 Klaſſen 
nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Jean Fränkel, Bankgeschäft, 


Berlin S., Kommandantenſtraße 15, 
beſorgt Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu kouſanteſten Bedingungen. 

kei Auskunft über alle Werthvapiere auf Grund umfaſſendſter Narr 
Meinen allgemein bekannten Börſenwochenbericht, der die Ereigniſſe der Woche und gleichzeitig die # 
muthmaßliche weitere Entwicklung des Börſenverkehrs an der Hand von Thatſachen obſektiv ber 
ſpricht, verſende ich jeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franko, ebenſo auch die Brochũre: 


„Kapitalsanlage und Spekulation“ in Werthbapieren mit besonderer Berück 
2 ſichtigeng der P rämiengeschäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſiko). Kouponscin⸗ 
löſung und Kontrole aller verloosbaren Effekten kostenfrei. 


. W. Berger & 
Berlin SO., Köpnickerstrasse 194, 


empfehlen ſich allen Koblenkonſumenten zum Bezug ganzer Wagenladungen 


5 „ Vereinsbank « Berlin 


bitten wir unſere geehrten 


CO. Nachfolger, 


trifft, jo wier erhole ich, daß ich Ihnen gerte mit 
Rath und That zur Seite ſtehen will. Ich werde 
ihm Empfehlungen mitgeben, die ihm voraus ſichtlich 
drüben Arbeit verigaffen, ich werde ihn unterrichten 
äber die Klippen, an denen er ſcheitern kann und 
die Enttäuſchungen, auf die er ſſch gefaßt machen 
muß, und ich werde Ihnen ein ſolides Baskhaus 
erpfehlen, bei dem Sie die Uaterſtütz angs gelder 
deponiren können.“ 

„Das iſt mehr, els ich erwarten könnte“, ſagle 
der Armes pfloger erfteut. „Wenn, wie ich zuver⸗ 
ſichtlich hoffe, noch ein guter Kern in dem Jungen 
fledt, dann kann er mit dieſen Hülfemitteln nicht 
untergehen.“ 

„Soll er ſchon bald zijn ?* 

„In einigen Wochen, ſobald fine Garderobe 
in Ordnurg iſt. Ich werde mich ſoviel wie mög⸗ 
lich berilen, da meine Frau noch in's Bad ſoll. 
Sie werd natürl ch de Reife auſſchieden wollen, 
bis Rudolf abgereſſt I, und noch lieber ſähe ſie 
es, wein ich ihm geitattste, hier zu bleiben. Aber 
davon kann be ne Rede fein’, fuhr er fort, wäh⸗ 
rend fie in den Garten hinaustegten, „wer ſeir e 
Kinder lieb hat, der züchtigt fie, und ich halte es 
durchaus rothwendig, daß Rudolf den Werth des 
Geldes kennen lernt, und namentlich des wühſam 
und ſauer erworbenen Geldes An den Gründern 
und Spike lanten, die ihn dier umgeben, hat er 
ſchlechte Bord alder dor Auger, und nur zu ſehr iſt 
er geneigt, an Ihnen eis Beiſpüel zu nehwen.“ 

„Freilich, es iſt eine ſchlechte Schule“, nickte 
Carlſen, indem er ſtetzen blub und dem hageren 
Manne die Hand kot. „er wird den Unterſchied 
erkennen, wenn er drüben iſt.“ 

„DH hoffe da; er dann zue Einſicht kemmen 
wird“, ſagte der Armenpflezer, den Handdruck herz⸗ 
lich erwidernd, „und nun nochmals beſten Dank 
för Ihre freundliche Bereitwilligleit.“ 

„Die Sie Tuch guten Rath mir bertits ver⸗ 
gollen haben Seien Sie dielret und biſuchen Sie 
mich recht bald wider. 


Heimich Schlichter nickte lächelnd und ſchritt 
langſem vos dannen, gedanken doll blickte Cailſen 
ihm nach. 

„Er iR ein vers änd' ger und erfatrener Mann, 
usd er wußte nichts gegen meine Aoſicht einzu⸗ 


Aetten⸗Geſellſchaft; 
Grundcapital: 30 Millionen Mark: — emittirt und 
vollbezahlt: 6 Millionen Mark, 
übernimmt die Beſorgung des An⸗ und Verlaufs börſengängiger 
Bertbpapiere 5 . 
zum offteiellen Tagescours der Berliner Börfe, 
onſtiger bank⸗ und börſengeſchäftlicher 


ſowie die Ausführung 
ins führung von Vörſen⸗Zeitgeſchaften 


d in Ana gebrachte Provifion beträgt 
ausſchließlich ein Jehntel Procent. 


gas gelben Studien, owie die Controſe der Ferfopiungen, 
die E 


werthes auf börjengängige Werthpapiere je nach Qualität der zu 
beleibenden Effecten zu 5—6½ pCt. per annum franco Proviiion 
gewährt. nz 

Baar-Depgiiten werden zur Verzinſung ent ⸗ 
gegengenommen, es beträgt dieſelbe derzeit bei Rückzatzl⸗ 
darkeit obne vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2tägiger Kündbarke 
8 pCt., bei I4tägiger 3½ pet, dei 4 wöchentlicher 4 rt. und ber 
2 monatlicher Kündbarkeit 4½ pCt. per Jahr, frei von alles 
Speſe u. Wechſel⸗Domicilirung; Giro: 
(abcaues-) Verkehr. 


In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen Wechſel⸗ 
ſchäft der Bank wird der Umſaß von ausländiſchen Geld⸗ 
orten, ſowie von Coupons, der An⸗ und Verkauf von Eſfecten sc. ꝛc 
zu coulanteſten jeiten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Ber ⸗ 
rechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, 
ebenſo wird daſeldſt über Auslooſung von Efferten, Über Anlage 
in börjengängigen Werthpapieren ze. bereitwilligſt Aus kunftertheilt: 
letzteres geſchieht auch auf an die Bank gerichtete mit 
Retourmärte verſehene briefliche Anfragen. 
Baar s Einzahlungen für die Bereinsdank nehmen alle Reichs 
dankſtellen Zoitenirei entgegen. N = ? 
Die Direction. 


Dr. Huth’s 
Knaben-Erziehungs-Ansialt, 


Charlottenburg bei Berlin, Bismarkstr. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kaiserin - Auguste - Gymnasium. 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 


Durch alle Buchhandlungen und von Unter- 
zeichnetem ist zu beziehen: 


Fabrikanten-Adressbuch. 


Bezugsquellen-Nachweiser rämmtlicher Fabrikate 


der Eisen-, Stahl- u. Messingwaaren- 
Branche und der verwandten Geschäftszweige, 
zusammengestellt von L. Post u. ©, Sandfort. 
18 Bogen, geh. 1 M. 
Oldenburg, 
“erhard Stalling. 


| Biumenfreunden 


empfehlen wir zur jetzigen Pflanzzeit unſer Lager beiter 
Haarlemer Blumenzwiebeln 
vorzüglichſter Qualität zu nachſtehenden außerordentlich 
billigen Preiſen. 
Da der diesjährige Herbſtjahrmarkt fo ſpät fällt. 
Abnehmer dringend, ihren 


Bedarf ſchon letzt bei uns per Poſtkarte zu beſtellen, 
rn das rechtzeitige Pflanzen zur vollſtändigen Ent⸗ 


wickelung viel beiträgt. Mir liefern die Blumenzwiebeln 


durch unſern Boten nach Stettin ſrei ins Haus. 


12 8 in 5 Miſchung zu 2,20 A, 100 
Stück 16 , 
12 Sorten 1 mit Namen, beſter Qualität, zu 


„4 und 5 
25 Sorten Hyacinthen mit Namen, beſter Qualität, zu 
6, 8 und 10 , 


100 Hyaeinthen mit Namen in 10 beſten Treibſorten zu 


22½, 30 und 32 , 
100 Hyacinthen zur Anpflanzung im Freien zu 8 u. 12 %, 


12 Hyacinthen, 12 Tulpen, 25 Crocus, 5 div. Zwiebeln, 


ſämmtlich mit Namen, zum Treiben, nach 
Qualität zu 5 und 6 Ab, N 
25 Hyacinthen, 25 Tulpen, 50 Crocus, 10 div. Zwie⸗ 
bein, nach Qualität zu 10 und 12 48 
Von Tulpen, Crocus, Tazetten, Narciſſen, Scilla, 


beſter Ober⸗ und Niederſchleſiſcher Steinkohlen, Jene und Kandern eng ee Bush ge, 


ſowie Vöhmiſcher Braunkohlen 
direkt von den Gruben zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


Die Gärtnerei der Züllchower Anſtalten. 
AZiüͤllchow bei Stettin. 


* * 


©. Jahn. 


1 u. 


wenden“, ſagte er leiſe „Wie er, werben die 
Meiſten utheilen, ich glaube, daß ich es wagen 
darf. Nun denn, ich will feinem Rathe folgen und 
noch eine Weile warten, es kaun ja nicht aus- 
bleiben, daß Thereſe mich rufen werd.“ 

Er fuhr mit der Haan langſam über Stien und 
Augen und lehrle in gedankenvoller Stimmung ix’ 
Haus zurück. 


4. Die Entſcheidung. 

Fugen Ladenburg hatte erwartet, daß ſein Vater 
den Beſuch des reichen Amerikaners zum Vorwande 
nehmen werde, um feine Kuder noch einmal vor 
dem Verlehr mit dieſem Manne zu warnen. 

In birfer Erwartung, die Hedwig teilte, ſahen 
die Geſchwiſter ſich getäuſcht, der Doltor brachte 
nicht mehr die Rede auf Carlſen, trotzdem er 
wußte, daß ſeine Kinder faſt täglich die Villa Hage- 
dorn beſuchten. 

Ee ſelbſt hatte den Beſuch noch nicht erwidert. 
Tante Lorchen erinnerte ihn einmal an die Erfüllung 
ditſer geſellſchaftlichen Pflicht, er zucktt gleichgültig 
mit ben Achſeln und meinte, John Carlſen werde 
wohl wiſſea, daß er über feine Zeit nicht nach Be⸗ 
lieben verfügen lönne. 

Es war unter dieſen Verhältniſſen natürlich, daß 


Neu! | Naturheilmittel! | Neu! 
Wasser. Luft. Lieht. Wärme. Diät. 
Soeben erſchien: 5 
Neuer Hausarzt 
für Stadt und Land. 
5 Rathgeber und Anleiter 1 
zur Selbſthülfe in allen Krankheitsfällen. 
Von 
Dr. Carl E. 6. Neumann. 
Preis broch. 3 Mark, geb. 4 Mark. 
Inhalt: I. Naturheilmittel. — II. Krankheiten, 
l (Krankheitsbild, Urſachen und Behand⸗ 
ung). 
Leipzig. Th. Grieben's Verlag. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung, ſowie franko 
gegen vorherige Franko⸗Zahlung vom Verleger. 


Badener Klassen-Lotterie. 
G Jiebungen 
TA 9. Oktbr. u. 20. — 27. Nobr. 
| 1 1 Loos 10½ M., 
½ Antheilloos 5 ½ M., 


— 1 


. Ja 5 3 M. 
Weitere LEN finden —.— ſtatt. 


1 Gew. im W. v. Mrk. ji 
| 


—— 2 CHE 


1200, 4 1000, 3 à 900, 7 à 800, 6 à 700, 12 à 600, 


19 à 500, 16 à 400, 20 à 350, 41 à 200, 45 & 250, 
75 à 200, 20 à 150, 130 à 100, 60 à 80, 250 à 50, 


250 & 30, 3800 à 10 und 815 zuſammen 14550 Mek. 2 


Bei Entnahme von 10 J, ½ oder ¼ Looſen ges 
währe ich ein Freiloos. 


Rob. Th. Schröder, Schulzenſt. 32. | 


Ni v. 10 Sgr., neue Teft, v. 2 Sgr. an ſind ſtets 
Bibeln zu haben bei Oh. Anabo. Bindenit. 24 v 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme 


(nicht unter 10 Pfund) gute neue 


Bettfedern für 60 Pfennig 


das Pfund, vorzüglich gute Sorte für 1 Mk. 
25 Pf, Prima Halbdaunen nur 1 Mk. 60 Pf. 
Verpackung zum Koſtenpreis. Bei Abnahme von 
50 Pfd. 5 pCt. Rabatt. 


Größtes 


Uhren⸗ und Ketten Lager 
Sotto ene, . 


Uhrmacher, 
Langebrückſtr. 4, Vollwerk⸗Ecke, 
empfiehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren hier 
am Platze, abgezogen und regulirt, unter dreijähriger, 
reeller Garantie. 

Silberne Cylinderuhren von 15, 18, 21, 24, 27 AM 
Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30 % 
Silberne Remontoiruhren von 24, 27, 30, 40, 50% 
Goldene Damenuhren von 27, 30, 40, 50—100 A 
Gold. Damen⸗Remontoiruhren v. 36, 40, 50—200 A 
Gold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 90, 150— 300 A 
Jager echt franzöſiſcher Talmigold⸗Ketten für Damen von 
4 A, für Herren von 2 A an, in Silber von 4 AM, 
in Nickel von 1,50 , vergoldet von 1 % an. Goldene 
Medaillons von 6 #6, Siegelringe von 5 A, Krenze 
von 4 A, Schlüſſel von 3 A an. 
Alte Uhren u. Goldſachen werden in Zahlung genommen. 
Billigste Bezugs-Quelle. m 


75 
Ungar- Wein, 
unter Garantie unverfälschter Naturwein, anerkannt 
bestes Stärkungsmittel fü Kranke und Schwache. 
Felner süsser & Fl. MK. 1, 30, Pc 
elmer Tokayer a El. MK. 1, 20, Glas. 
herb. Ober-Ungar à Fl. MI. 4, 30, (5 
sowie diverse andere Sorten Ungar-Tafel- und Sani- 
tätsweine laut Preis-Verzeichniss, auch französische, 
spanische und Rheinweine empfiehlt 
Franz Boecker, gr. Wollweberstr. 13 u. 30. 
NB. Zugleich mache auf meine Ungarweinstube 
anfmerksarn. 


1 


in feinem Herzen, und jo oft er hluausging, 


1 7 7 7 7 7 30000, 
1 " „ ” * ” 1 5 0 0 0, 
1 77 77 " ” " 1 2 0 0 0, 
1 „ " anne " 6000, 
1 * * * 77 " 5 0 0 0. 
1 „ " * " 4500, 
1 " ” " " " 4 0 0 0, . 
1 * " " * ” 3 0 0 0, 5 
ferner 2 & 2500, 1 à 2000, 2 à 1800, 1 à 1500, 2 2 


Eugen der Warnung des Vaters kaum noch ge- ſich ihrer Worte: der Man müſſe wagen und 
dachte und rückhaltslos fly dem Zaaber hingab, | hoffen, erinnerte, dann ſchwanden ſtine Beſorguiſſe 
den Ellen auf ihn übte, und feine Zweifel; fie ſchwarden auch dana, weng 
Immer feſter usd tiefer ſaßte die Liebe Warzel tor Blick dem ſelelgen begegnete und er in ihren 
un Augen die Erwiwerung ſelner Liebe las. 
vie Beliebte zu biſuchen, nahm er ſich vor, die Wenn er nur ale biefe Sorgen und Zweifel 
eniſche dende Frage an ſle zu richten. einem anderen Herzen hätte anvertrauen können. 
Aber bisher war er noch nicht zur Ausführung Mit ſeinen Vater und mit Tante Lorchen mochte 
dieſes Vorſatzes gekommen, es ſchten faſt, als ob n nicht darüber en, * fürchtete, daß fie feine 
Ellen ibm abfixilih keine Gelege beit dazu bieten Liebe ſchon deshalb nicht biligen würden, weil auf 
wolle. Oder war er etwa fehlt zn ſchüchtern, John Cariſen der däßliche Verdacht ruhte, uad 
das Wort auszuſprechen, das ihm Gewißheit brin⸗ Hedwig hatte von vorabersin ihm erklärt, fie könne 
gen ſollt ibm nicht rathen und ebenſowenig werde ſie ſich 
Wens er ſich dieſe Frage vorlegte, dann Mußte din weiten zeiſeen in und eien d ber 
f miſteln. Er müßte ſelbſt wiſſen, was er in dieſer 
er allerdings ſich geſtehen, daß er die einſte Be⸗ a 
g Angelegenheit thun und laſſen dürfe, fagte fie, 
ſorgniß hegte, einen Korb zu erhalten. d a 
> denn er allein habe die Folgen zu verantworten. 
Ellen war freilich die Lebens würdigkeſt ſelbſt und Ee mochte nicht weiter in ſie bringen, er wußte 
ihr Vater freundlich und zuvdrkommend, aber ob daß ſie mit ihrem eigenen Liebtslummtr geuug zu 
die Baden wohl an bie Möglichkeit einer engeren ſcheffen hatte. 
Verbinbung mit ihm dach ten? So waren etulge Wochen verſtrichen und Eugen 
Wer war er denn, daß er is wagen durfte, befand ſich heute, an einem Sonntage, wieder auf 
ſolch' kühne Hoffaungen zu hegen? Ein wiltel- den Wege zur Villa Hagedorn. 
loſer Advokat, der der leichen, verwöhnten Dame Er wurde dort erwartet, denn er hatte ein: Ein- 
nicht die Häuslichleit und das Wohlleben bieten ladung zum Diner für deute angenommen. 
konnte, die ſie zu fordern berechtigt war! Hedwig war ebenfalls eingeladen, aber fie hatte 
Aber jo dachte er auch nicht immer. Wenn er abgelehnt weil Tante Loecheg wegen eines leichten 


wg 


R. Wolf 


Lol mobile 


Die Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


NA FR in Buckau Magdeburg 
RN — baut ſeit 21 Jahren als Spezialität: 


Uswohlſeins das Zimmer hütete und ber Doktor 
nicht gern allein jpeifte, es war dem alten Herrn 
ohnedies ſchos unangenehm, daß er die Geſellſchaſt 
jein:s Sohnes entbehren ſollte. Sie wollte ſich 
am Nach miitage einfinden und mit Ellen ein Stünd⸗ 
chen muſizlren. 

Vielleicht würde enter rieſen Umſtänden auch 
Eages abgelehnt haben, zumal er wußte, wie übel 
ts der Doktor vermerlte, weun man auf ſeint 
Wünſche und feine häuslichen Gewohnheiten keine 
Rückicht zahm, aber er mußte noch am Vormittag 
eine geſchäftliche Angelegenheit mit Culſen verhan⸗ 
deln, und jo konnte man es ihm wohl nicht ver- 
are; wenn er auch gleich zum Diner in der Villa 

eb. 

Wie immer, fand er auch beste den freundlich 
ſten Empfasg Bob nahm ibm mit feinem gewohn- 
ten Griuſen Hut und Stock ab und führte ihn in 
das Kabinet ſeints Herrn 

Carlſen ſchien den Gaſt jo fräh nicht erwartet 
zu haben, er blickte einigermaßen erſtaust auf, aber 
im nächſten Moment erhob er ſich raſch, un ihn 
mit einem warmen Händebrad zu begrüßen. 


Gortſetzung folgt.) 


mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 3— 50 Pfdkr., 


fahrbar und für jederlei ſtationäre Betriebe, als 
Sägewerke, Ziegeleien, Mühlen, Molkereien, Förderungen, Gerbereien ꝛc. ꝛc. 


Ueber 1000 Lokomobilen geliefert. Vielfach preisgekrönt. 


Geringſter Kohlenverbrauch bei 10-pferd. 


Dreſchlokomobilen 6—7 Ctr. während 10-ftündiger Arbeit; bei Lokomobilen auf Tragfüßen verhältnißm äſfig noch 


geringer. 


872 


STETTEN, Sepiember 1883. 
Hierdurch mache Ihnen die ergebene Mittheilung, dass ich 
mit dem heutigen Tage mein 


vom 


Kindergarderoben-Geschäft Kohlmarkt 1213 
nach Moklmmarkt 7 (Eckladen) 


verlegt habe. 
Neben meinem umfangreichen Kindergarderoben-Geschäft habe ich eine 
Schneiderei für feinere Herren-Garderoben 
sowie vollständiges Lager fertiger Herren-Garderoben besseren Genres 
errichtet. 
Die Verbindung dieser beiden, sich ergänzenden Geschäftezweige und 
vortheilhafte Einrichtungen in meinen Werkstätten setzen mich in 
den Stand, allen Anforderungen zu genügen. 
l 


sernhard Lewinsky. Kohlmarkt 7. 


Daunen und fertige Betten 


Cohn Zehden Nachfolger, 
10, Heumarkt 10, hinter dem Rathhauſe. x 
Betten à Staud von 7 Thlr an 


Goldene Medaille Porto Alegre 1881. = 


vom. Carl Ade, Kgl. Hoflieferant, 


Stuttgart. 1 
ex ga % ietert feuer-, fall- u. diebesſichere Kaſſenſchränke, Thür- u. Gewölbe: 
verichlüffe, kin ER Re Gewölbe⸗Einrichtangen, Kaſſenſchränke zum 
Einmauern mit geheimen Vorrichtungen u. dergl., eiſerne Kassen in 
zur BE von Werthpapieren, Juwelen ꝛc., feuerfeſte Kaſſen in 
eleganter Möbelform für Bureau⸗ und Privatgebrauch. 1 
Die Erzeugniſſe der Fabrik haben ſich bei großen Bränden u. 
Einbrüchen laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich bewährt und ſind in 
der Sicherheit unübertroffen. Die Konſtruktion hat ſich bei dem großen 
Brande des Ausſtellungsgebäudes in Porto Alegre in Braſilien bei zwei 
Kaſſen glänzend bewährt. Me 
Be Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrit C. Ade, königl. 
Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163, Paſſage. A 
Lieferant Kaiſerl. Landes⸗ und Bezirkshauptkaſſen für Elſaß⸗ 
i 1 Lothringen, der königl. württemb. u. groſſh. bad. 
© Somainen-Diveltion, der kgl. Hofbank, der württemb. Notenbank, Ver ⸗ 
einsbank, der bad. Bank, der Bodenkreditbank für Elſaß⸗Lothringen in 
Straßburg, ſowie der bedeutendſten Bankinſtitute Deutſchlands, der Schwei 


Vettfedern, 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Fertige 


r u 
Garläde 


D. R.-Patent. 


3 5 3 WS * 

Schering N Pepsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, 
Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin, 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese engenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. sewshrtes Nahrmittei für Wicedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


1 Schering’s Maizextrakt mit Eisen. Leicht veraantiches Fisenmittel bei Blut- 


armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. x 


Schering s Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalltätem empfichlt 


| Sehering’s Grüne Apotheke in Berlin, I., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Eleg. Neſtaurant nebſt Ichönem Garten am Hotel. 
Bäder im Haufe. Civile Preiſe. Mich. Heller. 


rr 


| | Stettin 


18 Depositen- und Spargelder 


Leipzig „Hötel Heller“, webe des Bair, Babnbofen, 


mn 
Düten 


: in neueſter, verbefferter Patent⸗ 
ferm, außerordentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität per Er mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., m ½, 1½, 
aa, bis % Pfundbeuteln 

8 4 

DB. Grassımanm 
Stettin, Kirchplatz 3—A. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dienſten 


8 Alle Sorten 
[Packpapiere 
= cmofleßli 


RB. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz & 4. 


. 


FFC ĩ ͤ Vcc ccc 
n Trunksuchtza 


der Glücksſtörer unzähliger Familien, iſt heilbar. dae 
i atte 


Arzenei hat wirkli under gewirkt, lange 
ich mir ſchon vorgenommen, Ihnen im Namen 
der jetzt glücklichen Familie zu danken u. ſ. w.“ 
ſchreibt Frau P. in V. vor Kurzem. Wem an Er⸗ 
langung dieſes ganz vorzüglichen Mittels zur Beſeitigung 
der Trunkſucht liegt, wende ſich vertrauensvoll an 
Beinhold Retzlaff, 
Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen.) 


Export! 
Berliner Weißbier! 


von A. Beltzseh, Berlin, S., 35, Ritterſtr. 85. 


Restaurant Reiser. 


(Dom⸗Reſtaurant, gr. Domſtr. 20.) 


Großer Mittagstiſch 


12½ 2 ½ Uhr, à Couvert % 1, im Abonnement . 25, 
5 Marken % 4,50 und à la carte. 


Erlanger (Niklas), 
er (Victoria, vorz. neues 
ebrän) Bier. 


zer Meichhaltige Abend- Speiſenkarte. ug 
Kleine Zimmer für geſchl. Geſellſchaften. 


＋ Stellenſuchende jeden Berufs placirt ſchnell 


Reuter's Bureau in Dresden, große Ziegel⸗ 
ſtraße. 1 


Suche für mein Material-, Stabeiſen⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft per ſofort einen Lehrling. 
Tempelburg. Ernst Janke’s Wwe. 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: : 
bei täglicher Kündigung 5% v. 
bei 14tägiger Kündigung & 3½ % P. 
bei monatlicher Kündigung a 4% p. 
bei Zmonatlich. Kündigung A 4½% P. a., 
bei 6monatlich. Kündigung & 4¼ % P. u., 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
en 


m 


1 
x 
Pr 
7 


| 


von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr. | 


